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Eine  Leserin  brach  eine  Lanze  für  die  Lehre  des  Zweiten
Vatikanischen  Konzils  über  die  Kultfreiheit,  auch
Religionsfreiheit  genannt.  Selbst  wenn  die  „Eleison
Kommentare“  dieses  Thema  schon  öfter  behandelten,  ist  es
lohnenswert, ihre Argumente durchzugehen, denn die heutigen
Katholiken  sollten  dringend  die  Falschheit  dieser  Lehre
begreifen. Das Konzil lehrte in seiner Erklärung über die
Religionsfreiheit ( Dignitatis Humanae ) im Abschnitt 2, daß
alle Menschen, wenn sie privat oder öffentlich ihrem Glauben
entsprechend handeln, frei sein müssen von irgendeinem Zwang
durch  andere  Menschen  oder  Menschengruppen.  Darüberhinaus
müsse  jeder  Menschenstaat  dieses  Naturrecht  in  seiner
Verfassung  oder  seinem  Bürgerrecht  verankern.

Im Gegensatz dazu lehrte die katholische Kirche beständig bis
zum Zweiten Vatikanum, daß jeder Staat – als Verkörperung von
Gottes  bürgerlicher  Autorität  über  Gottes  menschliche
Geschöpfe – als Staat verpflichtet ist, diese Autorität zum
Schutze und zur Förderung von Gottes einer und wahrer Kirche
auszuüben, welche die katholische Kirche des menschgewordenen
Gottes, unseres Herrn Jesus Christus, ist. Nicht-katholische
Staaten werden daher offensichtlich mehr für ihren Mangel an
Glauben verurteilt werden, denn dafür, daß sie diesem Glauben
keinen  bürgerlichen  Schutz  einräumten.  Zudem  dürfen
katholische Staaten von ihrem Recht, das öffentliche Ausüben
von  falschen  Religionen  zu  verbieten,  absehen,  wenn  ein
solches  Verbot  für  die  Seelenrettung  eher  abträglich  denn
nützlich sein sollte. Doch das Prinzip bleibt bestehen, wonach
Gottes Staaten Gottes wahre Religion begünstigen und schützen
müssen.

Die konziliare Lehre bedeutet in Wirklichkeit, entweder daß
die Staaten nicht von Gott sind, oder daß es keine eine und
wahre  Religion  Gottes  gibt.  In  jedem  Fall  befreit  diese
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Konzilslehre den Staat vorbehaltlos von Gott und stellt somit
die  Freiheit  des  Menschen  über  die  Rechte  Gottes,  oder
einfacher gesagt den Menschen über Gott. Aus diesem Grunde
nannte Erzbischof Lefebvre die Konzilslehre gotteslästerlich.
Und  daran  ändert  auch  der  Hinweis  nichts,  daß  es  andere
Abschnitte in Dignitatis Humanae gibt, welche der katholischen
Lehre entsprechen. Bereits der eine vom Eisberg verursachte
Riß brachte die Titanic zum Sinken. Auf ähnliche Weise genügt
schon Abschnitt 2 von Dignitatis Humanae, um die katholische
Lehre zu versenken. Betrachten wir kurz die Argumente der
Leserin, welche die Konzilslehre verteidigt:

1) „Dignitatis Humanae (kurz DH) ist Teil des ordentlichen
Lehramtes (Magisterium), welches ernstgenommen werden muß.“

Zwar stammt DH von den Kirchen-Magistern, d.h. -Lehrern, aber
nicht vom unfehlbaren Lehramt, weil DH der überlieferten Lehre
der Kirche widerspricht, wie oben gezeigt.

2) „DH verdeutlicht lediglich die Menschenrechte, welche durch
das Naturrecht gewährt werden.“

Das Naturrecht ordnet die Rechte des Menschen unter die Rechte
Gottes ein, nicht über sie.

3) „DH verneint keinesfalls das katholische Muster für die
Beziehung zwischen Kirche und Staat.“

Durchaus verneint DH dieses Muster. Abschnitt 2 befreit den
Staat  von  seiner  innewohnende  Verpflichtung  gegenüber  der
einen und wahren Kirche.

4) „DH wurde im Zusammenhang der modernen Welt geschrieben, wo
jeder an die Menschenrechte glaubt.“

Seit wann muß die Kirche der Welt angepaßt werden, anstatt die
Welt an die Kirche?

5) „DH lehrt jedoch nicht, daß der Mensch ein Recht auf Irrtum
habe.“



Indem DH vom Staate Gottes verlangt, ein Bürgerrecht auf die
öffentliche  Ausübung  von  falschen  Religionen  zu  gewähren,
verlangt DH tatsächlich von Gott ein Recht auf Irrtum.

6) „DH ist ein Gesuch an die modernen Regierungen, wenigstens
einen halben Laib zu gewähren, anstatt gar kein Brot.“

Die  wahre  katholische  Glaubenslehre  ist  so  logisch  und
folgerichtig aufgebaut, daß bereits die Aufgabe eines Teiles
von  ihr  gleichbedeutend  ist  mit  der  Aufgabe  der  gesamten
Lehre.  Und  welches  Schaf  kann  sich  retten,  indem  es  sich
selber dem Wolf anbietet?

7)  „Katholiken  dürfen  sich  nicht  aus  der  modernen  Welt
zurückziehen in ein lehrmäßiges Ghetto.“

Um die Rechte Gottes aufrechtzuerhalten und seine Ehre zu
schützen, müssen Katholiken stets das tun, was sie zu tun
haben, und dorthin gehen, wo sie hingehen müssen. Wenn dies
zum Martyrium führt, so geschehe es.

Kyrie eleison.


